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M 18.
Noch einmal die Schmach
des Jahrhunderts.

Die Dreiſtigkeit, mit der die Abgg. Liebermann
und Stöcker in der Reichstagsſttzung vom 22. März
das Wort des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, nach
her Kaiſer Friedrich die antiſemitiſche Bewegung
(Stöckers) ſei eine Schmach für unſere Zeit, für
eine Fälſchung des Herrn Commerzienrath Magnus
bez. für vollſtändig apoktyph eikärt haben, hat die
Söhne des Herrn Magnus Veranlaßt, dem Reichs
tagspräſtdenten eine Reihe von Zeugniſſen vorzulegen,
welche den gegen ihren Vater geſchleuderten Vorwurf
der Unwahrhaftigkeit zurückweiſen. Die „Kreuzztg.“,
die ſich mit dieſen Mittheilungen in einigen 20—30
Zeilen auseinanderſetzt, verſchiebt zunächſt has Beweis
themg. Den Söhnen des Herrn Magnus iſt in
ihrer pietätvollen Liebe gegen den verſtorbenen Vater
vor Allem darum zu thun, denſelben von dem Vor

wurf der beabſtchtigten oder unbeabſtchtigten Unwahr-
heit zu befrelen. Die „Kreuzztg.“ aber in ver ihr
eigenen Wahrheitsliebe will keinen Jndicienbeweis
zulaſſen. „Kein Ohrenzeuge, ſchreibt ſte, iſt in der
Lage, zu erklären, datz er die behauptete Aeußerung
des Kronprinzen ſelbſt wörtkich gehört habe.“ Das
iſt etwas ſtark. Wie kann es einen Ohrenzeugen
geben für eine Unterredung, welche lediglich zwiſchen
zwei Perſonen gepſlogen worden iſt, von denen der
ine Kionprinz des Deutſchen Reichs, der andere der
Vorſthenve der Verſammlung war, nach deren Be
endigung dieſe private Unterredung ſtattfand Fär
die Kreuzztg. und Herrn Stöcker ſind alſo alle die
beigebrachten indirecten Zeugniſſe werthlos. Aber
vielleicht iſt doch eine große Zahl von Mitgliedern
ver konſervativen Partei anderer Anſicht, namentlich
bezüglich der Erklärung des früheren Cheſs der
Adinirakität v. Stoſch, deſſen intime Beziehungen zum
Kaiſer Wilhelm ſowohl wie zu dein Kronprinzen
hinlänglich bekannt ſind und deſſen Worte doch gerade
in konſervativen Kreiſen Beachtung finden werden.
Herr v. Stoſch tritt für die von den Stöcker und
Gen. angegriffene Ehre des Commerzienraths Magnus
ein, obgleich er, wie er ſagt, ſich ungern in Beziehung zu

Perſonen und Dingen ſetzt, die ihm in der Seele
zuwider ſind, d. h. zu dem Antiſemitismus und
deſſen Urheber. Herr v. Stoſch erklärt auch, er wiſſe,
daß das geäußerte Urtheil durchaus den Anſtchten des
Kaiſers Friedrich entſprochen hat und er fügt hinzu,
daß in den mannigfachen Unterredungen, die er mit
ſeinem Freunde, dem damaligen Kammerherrn des

3 r 1Kronprinzen, Herrn v. Normann gerade über dieſe

er netenTode in den Streit der Parteien hineinzuziehen.Sache, d. h. den Antiſemitiemus gepflogen habe, die
quäſtionirten Aeußerungen als von dem Kronprinzen
gemacht nie im Zweifel ſtanden. Nicht minder über
zeugend iſt ein vom 20. Mai 1880 datirtes Schreiben
des Herrn Georg v. Bunſen, des früheren Abgeord
Reten, an den verſtorbenen Commerzienrath Magnus,
in dem Erſterer über eine Aeußerung der Kron
prinzeſſtn berichtet, dahin gehend: „IJch hoffe, daß
man weiß, wie ſcharf und entſchieden der Kronprinz
und ich ſie (d. h. die antiſemitiſche Agitation) miß
hilligen. Alles das imponirt der „Kreuzztg.“ nicht.
Aber, ſchreibt ſte, wenn auch der Beweis ſtrikte
zu führen wäre, was hätte eine ſolche vor 13 Jahren
gefallen vereinzelte Aeußerung des Kronprinzen
für die Jetztzeit für eine Bedeutung, beſonders im
Vergleich zu der Veröffentlichung des Paſtors von
Bodelſchwingh.“ Die Kreuzztg. hat ſich ſchon neu
lich auf dieſe Veröffentlichung bezogen aber ſte hat
ſich wohl gehütet, dieſelbe ausführlich mitzutheilen.
Herr v. Bodelſchwingh hat am 28. Octoder 1992
in der „N. W. Volksztg. einen Bericht über eine
Unterrebung mit dem Kronprinzen veröffentlicht, die,
wie er ſagte, zu der Zeit ſtattgefunden hat, „als die
Hetze gegen Hoſprediger Stocker begann. Here von
Bodelſchwingh ſchreibt darin „IJch weiß gewiß, daß
dieſes eble Herz voll und ganz die tiefe Gemeinheit
verabſcheut hat, welche unter dem Namen „Seinitis
mus zuſammengefaßt iſt. So weit geht das
Eitat r Kreuzztg. Aber das wahrheitsliebende
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Blatt hätte doch anführen ſollen, was Herr v. Bodel
ſchwingh unter „Semitismus“ verſtehe. Nach einer
Mittheilung der „Mind. Ztg.“ hat er denſelben alſo
definirt: Wenn man dagegen unter Semitismus
dielenige Macht verſteht, welche unter Wegwerfung
jeglichen Glaubens und jeglicher Moral, auf dem
Boden des nackteſten Materialismus ſtehend, die
Emanzipation des Fleiſches predigt, alles beſchmutzt,
was einem Chrißen, ja was jedem edlen Menſchen
heilig ſein muß, Thron und Altar gleichmäßig unter
wühlt, nur um möglichſt viel Geld zu verdienen,
nicht etwa nur gewiſſenlos den Nächſten materiell zu
Grunde richtet, ſondern auch ihn ſittlich verdirbt,
ſo iſt es klar, daß der Kampf gegen dieſe Weltmacht
heilige Pflicht jedes Chriſten, ja jedes Ehrenmannes
iſt Wenn der Kronprinz in dieſem Sinne Gegner
des „Semitismus“ war, dann ſind wir anderen
„Judenknechte“ alle Antiſemiten in ſeinem Sinne,
aber nicht im Sinne derer, die ſich heute „Antiſemiten“
nennen. Dieſe hat Herr Paſtor v. Bodelſchwingh
alſo charakteriſtrt: „Es giebt freilich, ſchreibt er,
einen höchſt verwerflichen Antiſemitismus! Blos darum
auf einen Mitmenſchen herabzuſehen, weil er ein
Jude iſt und das ganze Volk als ein ſolches unter
drücken und verfolgen und aus rein materiellen Rück
ſichten zum Kampfe aufrufen, iſt eine Hanblungs-
weiſe, der ſich freilich jeder Chriſt ſchämen muß und
lediglich gegen ſolchen Antiſemitismus haben ſich einſt
die Worte unſeres Kronprinzen Friedrich gerichtet.
Dieſer höchſt verwerfliche Antiſemitismus aber iſt der
der Herren Stöcker, Ahlwardt u. Gen. und Herr
Paſtor v. Bodelſchwingh bezeugt, daß die Worte
unſeres Kronprinzen Friedrich, die Herr
Stöcker und die „Kreuzztg.“ mit ihm für „vollſtändig
apoktyph“ erklären möchten, ſich gegen dieſen

Antiſemitism us gerichtet
hätte alſo beſſer gethan, Herrn v. Bodelſchwingh

Die „Kreuzztg.“

aus dem Spiel zu laſſen er zeugt für uns, nicht
für ſie. Daſſelbe Unglück paſſirt der „Kreuzztg.

Jn jedem Falle aber,mit ihrer Schlußbemerkung.
ſchreibt ſie, halten wir dieſe Arr, den Kaiſer Friedrich
noch nach ſeinem Tode in den Streit der Parteien
hineinzuziehen für eine grobe Jndiseretion, vor
deren Nachahmung von der Seite unſerer Freunde
wir wohl nicht erſt dringend abzurathen brauchen,
auch wenn ihnen, was ja zweifellos der Fall iſt, ſehr
prägnante Aeußerungen hochgeſtellter Perſonen in ver
bürgter Weiſe bekannt geworden ſind. Merken Sie
ſich das, Herr Stöcker! Denn Herr Stöcker war es, der
in der Reichstage ſitzung am 22. März die grobe Jndis
cretion beging, den Kaiſer Friedrich noch nach ſeinem

Herr
Rickert hatte gegenüber dem Vorwurf Stöckers, daß
vie Gegner des Antiſemitismus ihr Deutſchthum ver
leugneten, darauf aufmerkſam gemacht, daß die deutſche

Nation eine Culturnation ſei, die eine derartige
Barbarei, wie es die antiſemitiſche Bewegung iſt,
nicht vertrage. Es ſei traurig genug, daß bei uns
nicht geſchehe, was in Oeſterreich geſchehe, wo Mit
glieder der höchſten Arxiſtokratie es ſich als Ehre an
rechnen, der ſogen. Judenſchutztruppe anzugehören.
Wenn Herr Stöcker die Berichte über vie letzte General
verſammlung geleſen hätte, ſo würde er wiſſen, daß
Mitglieder der höchſten Ariſtokratie (in DOeſterreich)
ſtch gemeldet haben, mit einzutreten, um dieſe Schmach
des Jahrhunderts zu beſeitigen. Leider ſeien die
Mitglieder unſerer höchſten Ariſtokratie in Deutſchland
abſeits vom Kampfe; er hoffe aber, ſie würden es
auch bald als eine Ehrenſache bezeichnen, daß wir die
antiſemitiſche Bewegung ſo bald als möglich los
werden. „Denn ſie iſt ein Schandfleck auf deutſcher
Eultur und deutſcher Geſchichte. Alſo nicht Herr
Rickert, ſondern Herr Siöcker iſt es, der den Kaiſer
Friedrich noch nach ſeinem Tode in den Streit der
Parteten hineingezogen hat, was die Freundin des
Herrn Stöcker, die ſonſt ſo gern mit Ausſprüchen
höchſter Perſonen hauſtren geht, dann, wenn es ſich
um den Kaiſer Friedrich handelt, als eine grobe
Jndiscretion“ verabſcheut.

Donnerstag den 20. April. 1893.

Politiſche Ueberſicht.

Die belgiſche Berfaſſungsfrage hat auch
am Montag keine Klärung erfahren. Die in An
weſenheit aller Miniſter fortgeſetzten Berathungen der
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Rechten beider Kammern über die Stimmrechtsfrage
ſind abermals ergebnißlos verlaufen, ſo daß die Kammer
an die Entſcheidung ohne vorherige Einigung unter
den Parteien herantritt. Kommt aber nichts Brauch
bares zu Stande, dann iſt bei der wachſenden Erregt
heit der Bevölkerung das Schlimmſte zu befürchten
Trotz der aufgebotenen Bürgergarden haben die Un
ruhen allenthalben zugenommen. Jn Mons iſt es
zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen der Bürger
garde und den Ausſtändigen gekommen, wobei
Arbeiter getödtet und 27 verwundet wurden. Von
den Büfgergardiſten wurden 14 verwundet. Der
Zuſammenſtoß erfolgte, als eine Gruppe manifeſtirender
Arbeiter die Sperrlinie zu durchbrechen ſuchte. Hier
bei kam es zu Gewaltthätigkeiten, bei denen die
Streikenden mit Steinwuürfen gegen die Bürgergarde
vorgingen, und die letzteren Feuer gaben. In gleicher
Weiſe fand Sonntag Abend in Grammont im
Café Hollandais ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen
den Streikenden und Gendarmen ſtatt, welche in das
Café eindrangen. Zwei Gendarmen und eine große
Zahl von Manifeſtanten wurden verwundet, darunter
mehrere ſchwer. Ebenſo haben in Antwerpen
am Montag Zuſammenſtöße zwiſchen den Streikenden
und den Polizeimannſchaften ſtaltgefunden, wobei die
letzteren mit gezogenem Sähbel vorgingen und mehrere
der Streikenden verwundeten, die Streikenden ver

ſchanzten ſich darauf hinter Holzhaufen und fenerten
von dort auf die Polizeimannſchaften. Die Leyteren
erwiderten die Schüſſe und verwundeten zwei Ler
Demonſtranten. Jn Antwerpen wurden am
Dienſtag zwei Anarchiſtenführer, Tabry und Wel
ters, verhaftet. Die Bürgergärde iſt ſeit 6 Uhr
morgens conſtgnirt. 600 Arbeiter ziehen längs der
Kohlenbecken herum und greifen die an den Ladeſtegen
arbeitenden Genoſſen an. Die Polizei treibt die
Menge zurück. Mit Rückſicht auf dieſe Vorkomm
niſſe hat die Regierung zwei Klaſſen der
Miliz einberufen. Der Brüſſeler Gemeinderath ge
nehmigte die von ſeinem Bürgermeiſter erlaſſenen
Verfügungen. Der Gouverneur von Brabant berief
ſämmtliche Bürgermeiſter der Ortſchaften in der Um
gebung von Brüſſel und forderte dieſelben vertraulich
auf, alle Manifeſtationen innerhalb ihrer Weichbild
grenzen zu verbieten. Die Bürgermeiſter erklärten
ſich mit dieſer Maßregel einverſtanden. Die Aus
vehnung bes Ausſtandes wird vom „Peuple
bereits auf 250 000 Mann berechnet; das dürfte aber
übertrieben ſein. Jn dem Becken von Charlerot
ſtreiken 20 000 Berzarbeiter von 30000.

Zur Berathung der Homerule- Vorlage
ergriff am Montag im engliſcher Unterhaufe
der frühere Schatzſecretär Goſchen zu einer längerem
Kritik das Wort. Er erklärte, er finde in der Vor
läge nichts als die künſtige Verwirrung der iriſchen
Angelegenheiten, nichts, was wirklich eine Bürgſchaft
für eine Verwaltung Jrlands biete. Unter dieſen
Umſtänden werde die Oppoſition die Maßregel bis
zum äußerſten bekämpfen. Am Dienſtag wollten
Lord Randolph Churchill und John Morley das
Wort ergreifen. Die Abſtimmung über die zweite
Aſung findet am Freitag ſtatt.

Die Lage in Serbien kann jetzt als ziemlich
conſolidirt angeſehen werden. Die Liberalen haben
angeſichts der Volklsſtimmung zunächſt von jedem
Widerſtande abſehen müſſen und die liberalen Blätter
haben ſämmtlich ihr Erſcheinen eingeſtellt. Das neue
Kabinet wird alſo unmittelbar an die angekündigten
Reformen herangehen können. Die neuen ſerbiſchen
Miniſter entſtammen zum Theil früheren Miniſterien
und ſind theils radikal, theils fortſchrittlich, haben
aber ſtets den konniventeren Flügeln der beiden Rich
tungen angehört. Merkwürdiger Weiſe iſt Miniſter
Dokttſch ſelbſt bisher Nichtpolitiker geweſen. Er
war eigentlich nur Gelehrter, von Hauſe aus Medt



ziner, dann Profeſſor für Naturwiſſenſchaften und
Phyſtologie an der Belgrader Hochſchule, und hier
wurde ihn die Oberleitung der Erziehung des jungen
Königs anvertraut. Nach der Abdankung Milan 's
wurde er Präſtdent des Staateraths. Der Finanz-
miniſter Vuitſch, der Kriegsminiſter Fraſſans-
witſch, der Miniſter des Aeußeren und der Juſtiz
Rikolitſch, der Unterrichtsminiſter Miloſavl
Fewitſch, haben ſämmtlich früher Miniſterpoſten
innegehabt; der Handelsminiſter Miloſewitſch und
Der Bautenminiſter Oberſt Stankowitſch haben
als Sektionschefs bereits Miniſterien angehört.
Keber die erſten Pläne zum Staatsſtreich wird aus
Paris eine neue Verſion verbreitet, wonach der König
ſich nur zur Erhaltung der Dynaſtie zu ſeinem Vor
gehen entſchloß. In einem an einen früheren ſerbiſchen
Miniſter in Paris gerichteten Brieſe, deſſen ein
Agent Riſtitſch's habhaft wurde, wurde der Plan ver
ſerbiſchen Radikalen entwickelt, nicht nur die Regent
Fchaſt, ſondern auch den König Alexander zu ſtürzen
und die 1858 abgeſetzte Dynaſtie der Karageorgiewitſch
auf den Thron zu berufen. Der Agent gab vieſen
Brief dem früheren König Nilan, Grafen von
Takowa, um deſſen Hilfe gegen die Radikalen für
Sie Regenten zu erwirken; Milan aber erſchrak vor
der ſeinem Sohne und ver Dynaſtie drohenden Ge
Fahr, ließ die Regentſchaft im Stich, rieth ſeinem
Sohne und ſeinen Anhängern, die Regenten abzuſetzen
und mit den Radikalen gemeinſame Sache zu machen.

Jn Nuenäniezt iſt es zu Ausſchreitungen
wegen einer Vorlage über die Communalabgaben ge
kommen. Nachdem zuerſt eine Anzahl von Jn
duſtriellen und Gewerbetreibenden eine Petition da
gegen an die Kammer eingereicht hatten, verſuchte die
Minorität der Kammer, die Generaldebatte über die
Vorlage zu ſtören. Als ſpäter der Domänenminifter
Carp das Kammergebäude verließ, wurde er von der
vor demſelben angeſammelten Menge verhöhnt;
gleichzeitig wurden Steine gegen ſeinen Wagen ge
ſchleudert. Berittene Gendarmen zerſtreuten vie
Menge, welche ſich darguf in der benachbarten Markt-
halle anſatmnmelte. Zahlreiche Manifeſtanten
Heſtiegen die Dächer und warfen von dort
Steine gegen die Polizei, wodurch eine größere
Anzahl von Poliziſten zum Theil ſchwer verletzt
wurden. Die Polizei ging ſehr gemäßigt vor; von
Hen Manifeſtanten wurden nur wenige verletzt. Die
Miniſter verließen die Kammer unter Drohrufen der
Menge. Es wurden mehrere Verhaftungen vor-
genommen ſchließlich wurde die Ruhe wieder her
geſtellt. Der Kundgebung wird keine Bedeutung bei
gemeſſen, ſte wird der Aufreizung von Seiten der
Dppoſttion zugeſchrieben

Deutſchland.

Berlin, 19. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen Montag Nachmittag eine
gemeinſame Spazierfahrt nach dem Shiergarten.
Jurückgekehnt, blieb der Kaiſer bis zur Abendtafel
in ſeinem Arbeitszimmer und erledigte Regierungs
angelegenheiten. Während der geſtrigen Morgen
ſtunden arbeitete der Kaiſer von 75 Uhr ab allein
und hierauf von 9 Uhr ab mit dem General von
Hahnke. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer den Erb
Prinzen von SachſenMeiningen nach deſſen Rückkehr
Kus Jtalten und um 11 Uhr erfolgte im Beiſein
Sr. Maj. im königlichen Schloſſe die feierliche
Nagelung und Weihe der dem 1. GardeDragoner
Regiment Königin von Großbritannien und Jrland
Herliehenen neuen Standarte. Die Kaiſerin
Hegab ſich geſtern Nachmittag 2 Uhr 5 Minuten mit
Den kaiſerlichen Kindern nach dem Neuen Palais,
wo letztere nunmehr ihren Sommeraufenthalt nehmen

werden. Die Kaiſerin kehrte im Laufe des Nach
mittags von Potsdam nach Berlin zurück. Geſtern
Abend 10 Uhr 50 Min. ſind der Kaiſer und vie
Kaiſerin mit ihrem Geſolge nach Rom abge
reiſt. Das äußerſt zahlreich verſammelte Publikum
Brachte den Majeſtäten herzliche Begrüßungen dar.
Die Reiſe, die nur etwa 38 Stunden dauern wird,
geht über Leipzig Hof Regensburg München.
Von Jnsbruck aber wird der aus zehn Salonwagen
Beſtehende kaiſerliche Zug zum Uebergang über den
Brenner getheilt, um in Bozen wieder vereinigt zu
werden. Die Reiſe von Berlin bis an die italieniſche
Grenze nach Ala wird in 24 Stunden zurückgelegt
werden. In Chiuſt meldet ſich der italieniſche Ehren
dienſt. Die Ankunft in Rom erfolgt Donnerstag
Mittag gegen 1 Uhr. Für die Reiſe iſt der neue
Kaiſerzug (dunkelblauelfenbeinfarbig) eingeſtellt, der
im Ganzen 76 Perſonen ſühren wird. Die
kaiſerlichen Prinzen werden nach Mittheilungen,
die nach Kaſſel gelangt ſtnd, auch in dieſem Jahre
einen mehrwöchigen Aufenthalt auf Wilhelmshöhe
nehmen und vorausſtchtlich Mitte Juni eintreffen.

(Die Situation in der Militärfrage)
hat ſich ſeit dem Abſchluß der Commiſſionsverhand
kungen in keiner Weiſe verändert. Das Centrum
hat am Dienſtag wieder eine Fraktioneſitzung abge
Halten, die aber, wie ſich ſchon aus der kurzen Dauer

derſelben ergiebt, ohne Ergebniß geblieben iſt. Auch
die „Germanig“ ſchreibt am Dienſtag Morgen „Jm
Centrum beſteht natürlich allgemein der Wunſch, es
möge eine friedliche Löſung innerhalb des wirthſchaft
lich Möglichen und auch des militäriſch Rathfamen
eintreten aber über das Angebotene Hinausgehen,
hält, das wiſſen wir ganz beſtimmt, wenigſtens die
ganz immenſe Mehrheit nicht für erlaubt, und es
iſt aus dem Cenkrum, wenn überhaupt, wenigſtens
kein wirkſamer Beitrag für eine Mehrheitsbildung
im entgegengeſetzten Sinne zu erreichen.

(Zu dem offiziöſen Rummel für die
Militärvorlage) bemerkt die „Germanta“ in
Betreff der Lieder des Münchener Gymnaſtallehrers:
„Man wird ſich darnach auch darauf gefaßt machen
müſſen, die Vorzüge der Regierungsvorlage und das
Lob ihrer Urheber und Veranlaſſer demnächſt nach den
Klängen der Drehorgeln auf Landſtraßen und Plätzen,
in Wirthſchaften und Höfen in allen Stufen der
Tonleiter ſingen zu hören. Der Verfaſſer dieſer
Reimerei, der gewiß leider nur deshalb noch des
Prädicats Oberlehrer oder gar Profeſſor entbehrt, weil
er das Unglück hat, außerhalb der ſchwarze weißen
Pfähle, in München, zu wohnen, nennt ſein bedeu
tungsvolles Werk einen „Mahnruf an das deutſche
Volk und ruft dieſes zur Beſinnung und zur Pflicht,
das heißt hier zum Eintreten für die Vorlage auf.
Aber noch weiter iſt man gegangen: auch eine
Karte der Kriegsheere der europäiſchen Groß
mächte wird verbreitet, wahrſcheinlich, damit das
Volk daraus erſehe, wie ſchwach das arme, wehrloſe
Deutſche Reich gegenüber den anderen eiſen und
ſtahlgepanzerten Mächten daſteht, und wie unpatriotiſch

der Reichstag iſt, der dem Vaterlande die Mittel zu
ſeiner ausreichenden Vertheidigung verſagt. Wer
denkt hier nicht an die berühmten oder auch berüch
tigten Mobilmachungskarten aus der Septenatszeit?
Und wie weit iſt es auch von dieſen Karten bis zu
den Tannenbrettern, mit welchen der fürchterliche
Boulanger im Jahre 1887 die franzöſiſche Grenze
gegen das Deutſche Reich zu ſchützen ſuchte: bis zu
hen Hühnerleitern, mittelſt deren die Franzoſen damals

die Grenze zu überſteigen im Begriffe ſtanden;
und wie alle die anderen mehr oder weniger greulichen
Requiſtten heißen, mit denen unſere weſtlichen Nach
barn uns zu überfallen gedachten Sollen wir auch
diesmal wieder, wie vamals, zum Geſpötte der übrigen

civiliſtrten Welt werden Ein großer Unterſchied
zwiſchen heute und damals beſteht allerdings das
Volk kennt den Rumme!“ und geht nicht
mehr auf den offiziöſen Leim. Mögzen die
Befürworter der Vorlage erſinden und ausſtnnen, was
ſie wollen: ſe nachdrücklicher und übertriebener ihre
Agitation iſt, um ſo größer wird der Wider
ſtand im Polke gegen die Militärvorlage,
um ſo verhaßter wird ſte ihm!

(Die Ahlwardt-Comödie) iſt noch immer
nicht zu Ende. Ahlwardt hat den zweiten, von dem
Abg. Bebel entworfenen Antrag, der Reichstag wolle
beſchließen, eine Commiſſton von 21 Mitgliedern zu
ernennen, welche zu prüfen hat, ob und inwieweit
der Jnhalt der von dem Abg. Ahlwardt dem
Reichstag übergebenen Akten die durch den
genannten Abgeordneten in den Sitzungen vom 18.
und 21. März d. J. gegen frühere und jetzige Mit
glieder des Reichstags und des Bundesraths erhobenen
Anſchuldigungen rechtfertigt, abgelehnt. Er bleibt
bei ſeiner Weigerung, vor Einſetzung der Commiſſton
vie „Aktenſtücke“ vorzulegen. Jm Reichstage war er
am Dienſtag unſtchtbar; angeblich iſt er damit be
ſchäftigt, ein Verzeichniß ſeiner Akten aufzuſtellen, in
der lächerlichen Unterſtellung, daß der Reichstag ſtch
mit dieſem Wiſch zufrieden geben werde. Jn Parla
mentskreiſen ſcherzte man, Ahlwardt hoffe nach alter
Gewohnheit auf Prolongation des von ihm ausge
ſtellten Wechſels.

(Der ſozialdemokratiſche Abg. Stadt
hagen) hat den Antrag eingebracht, ver Reichstag
wolle beſchließen, den Reichskanzler aufzufordern, zu
veranlaſſen, daß gegen ihn wegen der Vorgänge,
welche zu ſeinem unfreiwilligen Ausſcheiden aus der
Rechtsanwaltſchaft geführt haben, das Strafverfahren
eingeleitet werde. Als früherer Rechtsanwalt weiß
Herr Stadthagen ſehr gut, daß weder dem Reichstag
noch dem Reichékanzler, noch dem Juſtizminifter eine
Einwirkung auf die Staatsanwaltſchaft zuſteht. Es
iſt ihm anſcheinend nur darum zu thun, gelegentlich
der Verhandlung über ſeinen Antrag im Reichstage
unter dem Schutze der Jmmunität eine große Rede
zu ſeiner Vertheidigung und zur Anklage gegen das
Ehrengericht der Rechtsanwaltſchaft, welches ihm die
Ausübung ſeiner Thätigkeit unterſagt hat, zu halten.
Bekanntlich iſt der Spruch des Chrengerichts weſent
lich wegen Gebührenüberhebung erfolgt.

Der berühmte Jeſuit Paul Graf
v. Hoensbroech der in Deutſchland bekannt war
als der geiſtige Vorkämpfer des Jeſuitenordens, iſt
nach der S. Zig. aus dieſen Orden öffentlich aus
geſchieden und motivirt dieſen ſeinen Austritt mit
der Behauptung, daß der Orden antimonarchiſch und
antingtional ſei! Dieſer Austritt des Grafen von

Hoensbroech iſt zweifellos ein Ereigniß von größter
Tragweite und beiſpiellos in der ganzen Geſchichte
des Ordens. Der Graf trat mit 27 Jahren nach
Abſolvirung ſeiner juriſtiſchen Studien in den Jeſuiten
orden ein, deſſen geiſtige Leitung er in Deutſchland
ſehr bald in die Hände bekam er wohnt zur Zeit
in Frankfurt a. M. und ſteht im beſten Mannes
alter. Er iſt der geniale Bruder des Reichstags
abgeordneten Grafen Hoensbroech, der Mitgliev der
CEentrumspartet iſt.

(Colonialpoltik.) Aus colonialen Kreiſen
erfahren wir, das der Gouverneur von Oſtafrika
Herr von Soden nicht wieder nach Afrika hinaus
geht, ſondern der mühevollen Arbeit überdrüſſtg, über
haupt ganz aus dem Reichsdienſte ausſcheidet. Herr
von Soden beſitzt in der Nähe von Nürnberg ein
Landgut, deſſen Bewirthſchaftung er demnächſt über
nehmen wird. Der neue Gouverneur Herr von
Scheele hat bereits einige Berichte hierher gelangen
laſſen, aus denen ſo viel hervorgeht, daß er mit dem
Beamtenperſonal wechſeln möchte, und alle Poſten
nur mit Ofſtzieren beſetzen will, da der Civiliſt für
Oſtafrika nicht paſſe. Dieſer erneute Syſtemwechſel
ſoll aber im Auswärtigen Amte auf Widerſtand
ſtoßen.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus erledigte am Dienſtag in

einer kurzen Sitzung außer unbedeutenden Vorlagen
eine Anzahl von Petitionen. Jn der nächſten
Sitzung am Mittwoch ſteht der Antrag Adickes,
betr. Erleichterung der Stadterweiterungen auf der
Tagesordnung.

Eine Petition mit 63500 Unterſchriften,
die ſich gegen die Geſetzoorlage, betreffend das Ab
zahlun gsgeſchäft ausſpricht, iſt jeßt dem Reichs
tage überreicht worden. Die Petenten ſind Hand
werker, Stepper und Näherinnen; ſie fürchten, daß
ihnen nach Annahme des Geſetzes nicht mehr
ſo leicht gemacht wird, wie bisher, die zum Erwerb
nothwendige Nähmaſchine auf bequeme wöchent
liche oder monatliche Theilzahlungen bei geringer Ab
zahlung zu erwerben.

Ueber das Auszählen des Reichstags
ſeitens der freiſtnnigen Partei bei der Berathung der
Wuchergeſetznovelle iſt die Kreuzztg. ſehr ungehalten.
Der Freiſtnn wolle das Zuſtandekommen des Wucher
geſetzes verhindern in der Hoffnung, daß inzwiſchen
die Auflöſung des Reichstages erfolgen werde.
Dazu bemerkt die Frſ. Zig. Die freiſtnnige Partei
erachtet die Wuchergeſetznovelle nicht für ein taugliches
Geſetz, den Wucher zu bekaämpfen, ſondern umgekehrt
für ein Geſetz, welches die ehrlichen Leute chikanirt
und dabei die Wucherer eher begünſtigt als behindert.
Wenn die Mehrheit des Reichstags gleichwohl ſolche
ſchlechten Geſetze gutheißen will, ſo hat ſie zum
mindeſten die Pflicht, in einer für die Beſchlußfähig
keit des Reichstags ausreichenden Zahl zur Stelle zu
ſein. Dies gilt ebenſo von der Wuchergeſetznovelle
wie von anderen ſchlechten Geſetzen, welche dem
Reichstag in der gegenwärtigen Seſſion noch an
geſonnen werden.

Jn der Com miſſion für die Novelle zum
Unterſtützungswohnſitzgeſet iſt ein Antrag
des freiſinnigen Abg. Baumbach mit 9 gegen 5
Stimmen angenommen worden, wonach der Erwerb

eines neuen Unterſtützungswohnſttzes mit dem vollen
deten 60. Lebensjahr ausgeſchloſſen ſein ſoll, damit
nicht ältere Arbeiter abgeſchoben werden zur Befreiung
der Gemeinde oder des Gutsbezirks von der Unter
ſtützungspflicht. Die Regierungsvertreter erklärten ſtch

gegen den Antrag
Der konſervative Landtagsabgesrduete

v. Oppen iſt tat Hinterlaſſung bedeutender Schulden
verſchwunden. Derſelbe ſoll ſich nach dem „Verl.
Tagebl.“ nach England und von da nach Amerikg,
vermuthlich Chicago, gewandt haben. Jm Abgeord
netenhauſe hat Herr v. Oppen ſeit etwa 3 Monaten
einen längeren Urlaub nachſuchen laſſen. Herr von
Oppen war Mitglied des Abgeordnetenhauſes für
StallupönenGoldapDarkehmen. Es iſt dies der
ſelbe Herr v. Oppen, dem als Pächter der
Staatsvomänen Dinglauken und Skaisgirren im
Kreiſe Darkehmen durch Kabinetsordre vom 18. Mat
1891 ein Betrag von 10000 Mark an den Pacht
rückſtänden in Gnaden nachgelaſſen wurde.
Die Angelegenheit kam im Abgeordnetenhauſe gur
Erörterung aus Anlaß der Ueberſicht der Einnahmen
und Ausgaben für das Etatsjahr 1890/91. Nach
dem Erlaß jener Pacht erwarb Herr v. Oppen das
Rittergut Friedeichsfelde. Nachher tauſchte er dies
gegen das Grundſtück Haſenhaide Nr. 50 ein und
wohnte dann in Groß Lichterfelde und zulest
Berlin. Hier fanden nach dem „Berl. Tagebl. nicht
weniger als 139 gericheliche Pfändungen gegen ihn
ſtalt, worauf er Ende Dezember ſpurles verſchwänd
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Anzeigen
Für dieſen Theil berniunnt bie Redactim

Hem Huhlikum gegenüber keine Verantwortung

Farmntlien Nacht ichtese.

DannWir können nicht un allen Vere Freunde n und Bekannten von Nah
nd Fern für ihre herzlichen Gratulationen
vnd ſinnigen Geſchenke zu unſerer goldenenHochzeit hierdurch Anſern tiefgeſütlten Dank

Ziſpre chen. Insbeſondere Dank HerrnPaſtor Wag ne r ans Braunsdorf für ſeine
erhebende Rebe, ſowie Herrn Cantor Ritſchel
ans Bedra mit ſeiner Schuljugend und dem
Keſangverein aus Braunsdorf für die ſchönen
Goſaär nge im Hauſe und in der Kirche

Nochmals Allen Dank!
Braunsborf, den 19. April 1893
Chriſtoph Herbert nebſt Frau.
Hureh die glückliche Geburt eines gesuhden

Jächterchens wurden hoch erfreut
Landesretu Dr. Wey mann

ind rau.
Merseburg, den 19. April 1893

J nRobiliar Auction.
Mittwoch den 26. BI. von

vormittags 9 Uhr an, ſollen im
Ca so v. d. Sixtithore

2 Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 tafel
förmiges Klavier, 1 Kleiderſchrank, 1
Geſchirrſchrauk, 6 neue u. div. andere
Stühle, 5 Tiſche, Spiegel, 1 Bettſtelle
mit Matratze, 1 gr. Bettkiſte, 1 Deci
malwagge mit Gewichten, 1 Grude,
4 Petrolenmofen, 1 große Partie
Porzellan, Küchengeräthe u. dergl. m.
ſowie außerdem 4 Partie meome
Vanhänge, Mäntel, leider
gtele, eosenzewg et

reiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſeigert werden.

Merſeburg, den 19. April 1893.

Carl Rindeiseh,
ereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator.

Mobiliar Auction.
Wonmerstag Aen a. B.ankam ges S Ular. ſollen Oelgrube

Mr. 7 wegzugstzalber I Kladerſchrant, I Kom
mode, 1 Küchenſchrank, Tiſche, Stühle, 2 Bett
Kellen, 1 Ladentiſch 1 Spiegel, 1 Waſchtiſch

dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

WMerſeburg, den 19. April 1893.

G. Höfer

ſohn ne
G880nattsnanser

n ſalt allen Straßen hieſ. Stadtnd zu verkanfen darch
Carl hindfleisoh,

Merſeburg, an Nenumarktethor
Ansgangs der Oeilgerbe.

Krankheitsh. verk. mein (Mag. a. 1189.)

S l rnmit Fuhrgeſchäft, dazu geh. l Morg.genty. Frib (Rubenbodem) u. gt. Wieſen,
ren 40 Morgen Pachtfeld, mit gt. Geb.
olt Jnv, 4 Hferde, 10 Stck. RudiS Milchverranf bei 15—18000 M. Anz.

ſür 45 090 Mark.
Zu erfragen unter W. 54 bei Kan-

o wase, Magdebnrg.
Eine grofzr, Lederne

Golätagehe
t verſchlieſzb. WMeſſingbügel. paſſend
für Haudelsleute, iſt vilig zu n en

MNenmarkt 19, 1 Tr.

Haus Verkauf.
Mein Haus großte Ritterſraſte 6 iſt
Wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen

z verkanfen W. enzu der SaalſtraßeEin Haus zu verkaufen. er
ſeagen bei lerme iſter Karl Hoffmann

kleine Ritterſtraße 16.

Ein Läuferſchwein
Zeht zu verkaufen Anntzenſtraße

Gin och g. neues Pianino
e veränderungshalber dreiswerth zu ver
Guſen. Sekt Tönckaen.
in gut erhaltener Kinderwagen
Alig zu verkaufen Prenßerſtraſte 18rteter von weißen

S Jtaltenern, aller
v Nithühner, à Stück 15 V. ſind zu ver

ufen Teichſtraſte 10.

Eiskartoſfeln
verkauft Wer arlat Wee.
(ſehr ertragreich) aus der Magdeburger Börde

gut erhalten, wird zu kaufen geſucht
Roſzmnarkt Nr. II.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung umzugshalber ſofort
zu vermiethen und 1. Juli oder 1. October er.

zu beziehen Helgrube 7.
An wermntethhen

per ſofort oder ſpäterUnteraltenburg 56, I. Etage,
enthaltend 8 Zimmer, Küche Zubehör,

mit Gartenbenntzung. Auf Wunſch
Pferdeſtall und Wageuſchuppen.

J. Schönlicht, Merseburg.
Näheres im Comptvir: Burgſtraße 18.
Ein kleines Logis, Stube, Kammer, an eine

einzelne Perſon zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Schmgleſtraſze I.

Eine Etage, ſowie 2 Stuben und 1 S
K., K. 1. Juli oder 1. October zu beziehen.
Näheres Lauchſtädter Stegſze 16, part.

2 Stück hartgeräucherte Land Schinken
à Stück 16 Pfo., hat billigſt zu verkaufen

H. Schräpler, ar Ritterſtraße 19.
Stube, Kammer, Torfgelaß und Waſſer

leitung zu vermiethen
El bigkaner Strafe 19.

Ein Logis iſt zu vermiethenAnteraltenburg 1.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Brauhausſtraße 9Freund Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Fche

Zubehbr und verſchloſſenes Entree zu ver

miethen Weiße Mauer 2, Etage.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Luiſenſtrafze 1.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör zu vermiethen und 1. Jult event
früher zu beziehen el. Ritterſtraßze

Eine Wohnung, 2 St., 3 K. Entrée und
Zubehbr iſt 1. Oct. 1893 zu beziehen

Marienſtraße 1 1 Tr.
Ein Paar kleinere und ein Paar mnttlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraße 13.

I Wohnung iſt zu vermiethen
große Siztiſtraſze 9.

Mehrere Wohnungen, eine mit S ſerbeſtan
ſind zu vermiethen u ſofort od 1. Juli zu beziehen Näheres Clobigkauer Straße G.

Halleſche Str. Liſt die Parterre Wohnung
zu vermiethen u. I. Juli zu beziehen. Näheres

Donmtplatz 5, 1 Treppe.
T kleines Logis von Stute Kammer, Küche

u. Zubehdr, iſt zu vermiethen und 1. Juli zubeziehen Friedrichſtraße I.
Eine fein moblirte Gargon

wohnnng iſt zum K. Mai oder
ſpäter zu beziehen

Jammſtraße 11.
Wohnnngsveründerung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß

ich nicht mehr Preußerſtraße 6, ſondern
Preussewgfrasse im Hofe rechts
parterre, beim Schniedemſtr. Nerlich, wohne.
K. Nieman Schuhmacher ſtr.
Guttochende Linſen
ſind noch im Ganzen und Einzelnen zu haben
bei M. Wesanaka Johannisſtraße 19.

Kappelſche Büclinge
friſch eingetroffen bei

V

Meine Reparatur
Werkſtellen

für Schloſſeret, Draht und Eiſenwangten
befinden ſich

Weiss Maner Nr.
und Sarad Nr. S.

Hugo Nell.

Oberhemen,gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Sia

rohe Auswahl in Einſütz S
Herren Damen und Hindermäſche,
jede Weißznäherei liefere e ſauberer Aus

führung nur von erprobten Arbeitskräften
villigft.

Bd. Zentgraſ- Keber.

Münn cinet Saleret z en W er en

ff. Zratheringe 3
empfiehlt E. Wolff.

Ich habe mich in Merſeburg als

Rechtsanwalt
niedergelaſſen und das Büregn des
verſtorbenen Herrn Rechtsanwalts
Wölfel in deſſen bisherigem Ge
ſchäftslokale übernommen.

WMerſeburg, im April 1893.

Selnl,Rechtsanwalt.

Robert Heyne's

D. 9 9ährgwieback
iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Mütter
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſunden
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu einpfehlen.

ff. geſalzene Speiſe. Marga-
rine à Pfd. 80 Pf.

ff. Schmalz à Pfd. 65 Pf,
Candis Syrup a Pfd. 20 Pf.
Capillair-Syrup à Pid. 20 Pf,
ſowie Kardellen u. Pr. Holländ.

Heringe
empfiehlt billigſt

Rüchia u Seliuurig,
Obherbreiteſtraßge 4.

Echten Emmenthaler Schweizerkäſe à Pfd.
1,00 Mk.,echten fetten Linibur ger Käſe à Pfd 50 Pf.

ungar. Schweineſchinalz Pfd. 60Pf.,
holl. SüßrahmMargarine à Pfd.
80 Pf.

echten Magdeb. Sanerkohl à Pfd. 10 Pf.,
ferner

ff. Sardellen à Pfd. 1,00 Mk.
marinirte Heringe à St. 10 Pf.,

Preißelbeeren à Pfd. 40 Pf.
ſanre Gurken, Capern, Citronen 2

St. 15 Pf.empfiehit F. Otto Wirth,
Gotthardtsſtraſze

Hothzeits und
Gelegenheitsgeſchenke, u. A.
Bier- u. Kaſfeeser vie in größter
Auswahl n. feinſten Muſtern, Voll

F7

t

m Gilag zu Preiſen ohne Coneurrenz.

Für Gastwirtne-
amerik. Welkenseidel p. Hundert

C. eſcdenvefelz,
a. d. Geiſel 2.

Facke, Firniß eund Farbenhandlung
von

r. etrügela, Maler,
7 gr. Ritterſtraße 17,

empfiehlt
An reell gekochten LeimölKwniss unter

Garantie ver Reinheit, hell und dunkel,
Oellacke Spiüxütraglacke

phalttacke Lodlerlocke,
Berusteinftassbodenlaerr mit

oder ohne Farbzuſatz feiner Glang
trocknet in 5 6 Stunden,

Siceauive, Terpemntinm e.
Erd und chemiſche e ſehr aus

giebig, trocken und in Hek,
ff. fraug. Gold vorzüglich zu allen

Arbeiten,
Bleiweiss, Zink eoiss, lIe-

tallgrarz e.
Pimgsel, Samäpapier, Kiätt.,

L ek x e c.
Gold echt Sehlsgmefall, Bronmcez

in allen Farben.
Bei Abnahme gröfzerer Poſten Vorzugenreiſe

Veſanrant
Fospitalgarken.

Morgen Freitag

h G e e e GSe Siere grokgrlig.
Zur Huſeredenhert.

gIäserx, ganz und halb Cryſtall, zu e
Engrospreiſen. Allerlei Rodeartikcel

28,00 M“., und mit Alvmaininmn-
vHeschlag nach Vereinbarung empfiehlt

Freiwillige Feuerwehr
Montag De 24. April d. J., abeuds

S r.e Uebung
anf dem Nnulandtéeplatze.

er Kommandant. Kops.
Städtiſche Pſlicht-Fenerwehr.

Sämmtliche 3 3 Compagnien Montag Sen
April 5. J. abensbs S

Vehbruung-Se eneert Nu anvtsplatz
Der Brand Director. Kops.

„Seſang- Rerein.

les genVerein
Herberge zur Heimath.

Alle diejenigen Perſonen, welche zum
ar einer erberge zur Hetmathhierſelbſt einen ſortlaufenden jühr-
Jiehen Beitrag gezeichnet haben,
werden, behufs Gründung eines Herbergs
vereins erſucht,

am Freitag den l. April,
abends 8 Ahr,

in der eſehskrone
zu einer

Generalverſammlung
zuſammen zu kommen.

Vorlagen Statutenentwurf des Ver
eins. Vorſtandswahl. Die Erwerbung
der Rechte einer juriſtiſchen Perſon.

Desgleichen werden le Herren
Amnungsmeister zu der Verſamm
lung eingeladen.

Merſeburg, den 18. April 1893.
Der Superintendent

Lartins.

en
Sonntag den 23. April 16983

großes humoriſtiſches

Geſangs- Concert
gegeben von beliebten Concert undKonpletſänger Geſellſchaft Wialaza van ch

Bank (Berlin), 3 Damen und 4 Herren
Aufang abends 8 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein
Gaſtwirth.

Entree 30 Bf.

er rig auedete ein Anreh
S hrieichen Vnterricht in

z (auch landBuch führung irihschatti),
Kkanfmäna. Rechnen, Weghsel-Lehro, schön

Monatsrat. Verl. Sie Prosp. und Lehr-
briefe T r. u. grat. zur Purchsicht v. Ersten
i andels-Lehr-Institut n a. 2038.)

Für den et von Leinentvgaren. Ge
vecken und Taſchentüchern r. zu Fabrik
preiſen an Prrvate wird gegen Proviſion eine
reſpectable Dame oder Herr mit entſprechen
dem Bekanntenkreis ſoſort geſucht.

Geft. Anerbietungen befördert unter
d die Exped. d. Bl.

Se
5 6 tüchtigeRock u. Zoſenſchueider

S

geſucht. B. Weniger.
Wer

e

Entlaufen ein ſchiwarzer Spitz
Wiederbringer erhält

gute Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Heinrich Vode, Sand 17.

VWVertgren
ein blau weiſt blaucs Varnd mit 4 Silber
beſchlägen (Bierzipfel) auf dem Wege von
Merſeburg nach Geuſa. Gegen Btkohnung ab
zugeben Lindenſtraſze 4 I.

Kangrienvogel entflogen.
Gegen Belohnung abzugeben

Reſtanrant drei Raben
Oeffentliche Erklärung.
Unſere Tochter die Lehretig Frieda

Waechter i in a bat ſich gegen unſeren,ihr kund gegeben n Wien im April d. J. mit
Karl Schunke in Halle eigenmächtig vrrloht.

Gegen dieſe V Sekt und eine KWätere
weige a irathu m unſerer Tochter mit
Karl Schunke erhehen wir Einſpruch.Werteburg, den 19. Kpell 1893.

Wukeecdrüghs v l
Heute un e e Hauptmann a. D. und Rechnungs- Rath

nebſt Chefran, Linilie Waechter geb. Gelter



Bochnmoderne engl. Kleider stofre
e Mousselſme in ſehr großer Auswahl, neueſte Muſter,

Witcker, eokem, Barehenthemden,

wen Werten Ken aeree, annen
Matratzen unmmah Bettedellem

zu zwech nie dageweſenen billigen
Gemusterte und eümfarbige reinweolleme Rleiderstofte

Einen großen Poſten eiünmſanbige und gestreſfte Lustres zu Straßen und Hauskleidern früher 1,25 Mk, jetzt 84 Pf.

Giarcdimem, Portieren, Länfer- und öbelstoſfe von 26 Pf. an.

früher 1,50 Mk, jetzt R. G Mk.früher 225 Mk, jetzt R. S M.
früher 1,25 Mt. jetzt 80 Pf.

Sehüraen w. S. W. bedeutend unter Preis.

e h h9 Zur Beſichtigung meiner Schaufenſter ſowie zum Be
uche meiner

SeS lade ergebenſt ein.

D n enFirma Emil e Co.n hNur wirklich gunte Nul waſchinen
J. kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und

billigſten und unker geren ter fachmänniſcher Garantie
7 in dein

Nähmaſchinen-Sperigl- Geſchäft

von Beaaa, Marlt Nr. 3.
Reparaturen an allen Kähmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt Beil und
zent

von Grube an Lnckenan
lieſere ich zu billigſten Sommerpreiſe.Lieferung Ton Qualität vorzüglich

cent celn Garten.
Sonntag den 23. Aprl, hachmidage 3 Unr,

im Saale des Schützen hauſes
qrosse öffentliche Volksversammlung
Wagesewcunnuxng, Die Militärvorlage. Referent Herr Klinver aus Weißenfels.9 Wahl eines Reichstage kanditaten für den Wahlkreis Merſeburg

Querfürt. 3) Verſchiedenes.
Zur Deckung der Tageskoſten Entree 10 Pf.
Einem regen Beſuch von hier und Auswärts ſieht entgegen der Cinberufer.

Preis Kegel-Turmer.Sonntag den 23. und Montag den 24. April

ſindet im Westanrant Hospitalgarten daserſte Wreis- Kegel-Turnier
ſtatt. Ksphalt- und Rohlen bau je S R uugelm.

Alle Einſätze werden nach Abzug der Koſten zu Preiſen verwendet.

Karten a I N. ſind im Locale zu haben.
Das on J. A. Carl Mager.

Wagenfert rMaschinensöt, We
Et. billigſt ab Fabtiklager,

O. in jeder Höhe, zu 4 4 970
Zinuſen,Amtshäuſer 8

ſind ſtets auszuleihen durcheringe, Cart Rindſleiſch,
2 Stck. 10 Pf., empfiehlt

Merſeburg, am NenmarktsthorWolſ. Ansgangs der Gelgrube.

Ach Cunnng
Durch e von Marmor So d in der

J S en mit Werte
e rür Drwachegeme pags e m d,

die früher 50 55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anznfertigen
Für echte Vergoldung und für deren Haſtbarkeit garantire ich 10 Jahre.Kinderdenkmaler mit Marmorplatte,

deren Preis früher 25-—30 Mark war, für 15 Maxk ſammt Jnſchrift fertig
e

Gleichzeitig mache das geehrte Publikam auf mein Lager von eirea

100 fertigen Grabdenkmalern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochag tend

eunusehels Maghſolger,Hauptniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

Querfurt

Slfer ein Seife m Schuhmarte „Eleſant iſt
vortheilhafteſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe.

re nalleinige e echten Effe en See mit en
„Elefant“ G neher en er in a

rn en

SBeſonders günſtige Gelegenheit.
Bei meiner letzten e eit in Gera fand ich einen Polenfe

hochmoderner olider Kleiderſoſfev n ganz er e welche Stoffe ich zu

hierorts unbekannt billigen Preiſen

gebe Be en MeruMarkenſtraſe Ler, parterre.

S Plan Wolf tenehlt zum Zeginn der v

bariinvroll. Strüznpfe in diamautſchwarz und farbig,
Handsehnnhbe in Zwirn, Flor und Seide, wollene
Memdenm, Corsetts in allen Preiſen, verſchiedene Wecken
und Dtogle zu anßergewöhnlich billigen Preiſen. Eine
Partie angef. und umſterf. Sehnhe, Kissen, Welcen,
Tücher, Kvelke, wollen Strümpfe in ſchwarz
und buut, ſowie Seltirzen für Erwachſene und See
gebe ich zu und unter Einkanfspreiſen ab.
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Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. April.) Der
Reichstag erledigte Heute zunächſt den Entwurf betr. die
Beſtrafung des Verraths militäriſcher Geheimniſſe
in zweiter Leſung. Die Haupterörterung rief S 1 hervor,
welcher in ſeiner unklaren Faſſung von den freiſinnigen
Abgg. Schrader und von Bar, ſowie von den Sozialde
mokraten Stadthagen und Heine bekämpft wurde. Ein
mildernder Antrag Gröber, der die Beſtimmungen be
ſeitigt, wonach die Veröffentlichungen von Nachrichten, deren
Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesvertheidigung er
forderlich wäre, beſtraft werden ſollte und zwar auch in dem
Fall, daß der Betreſſende annehmen müſſe daß durch ſeine
Veröffentlichung die Sicherheit des Reiches gefährdet werde,
gelangte zur Annahme. wurde in namentlicher
Abſtimmung in dieſer gemilderten Faſſung mit 153 gegen
57 Stimmen (Freiſinnige, Volksparteiler, Sozialdemokraten)
angenommen und dann der Reſt des Entwurfs ohne
weſentliche Debatte erledigt. Ein Antrag auf Vertagung
wurde hierauf gegen die Stimmen der Linken abgelehnt und
noch in vorgerückter Stunde dienamentliche Abſtinimung
über S 308e der Wuchergeſetznovelle (Beſtrafung des
Sachwuchers) vorgenommen. Dabei ſtellte ſich abermals
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus da nur 167
Mitglieder anweſend waren. Am Mittwoch ſtehen Jnitiativ
anträge auf der Tagesordnung.

daß erhebliche
Der

ſamen den zGeſellſchaften nicht aufgenommen würden daher ihr
Geld anderweitig anlegen und Steuern zahlen müßten. Aus
den Kreiſen dieſer Leute ſeien zahlreiche Petitivnen an ihn
ergangen. Mit knapper Mehrheit wurde S 15 in der Faſ
ſung der Commiſſion beibehalten. Auch die 88 17 und 18,
welche die Steuergrengze (von 60000 Mk. aufwärts) ſo
wie den Steusrtarif enthielten, wurden entgegen den
theils auf Heraufſetzung der Steuergrenze bis zu 10000 reſp.
e 0600 Mk. ſowie Ermaßigung des Tarifs gerichteten Anträgen
der Abg. Wurmelin g (Cr.), Friedberg-Eynern (anl.)
und Dr. Meyer (dfr) unverändert nach den Kommiſſions
veſchlüſſen angenommen. Am Mittwoch wird die Berathung
fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 48. April. Der Heirathéſchwinbler

Davernold, welcher von Erfurt aus flüchtig wurde
und jetzt in Wien endlich verhaftet iſt, wird nach
hier gebracht werden, um ſich wegen einer an einer
hieſtgen Wittwe begangenen Betrügerei (er lockte der
ſelben ihr Vermögen in Höhe von 30000 Mk. unter
dem Vorgeben, ſie heirathen zu wollen, ab und
verduftete) zu verantworten. Der Burſche hat noch
eine ganze Reihe ſolcher Schwindeleien ausgeführt
und dürfte ihm jetzt das Handwert gelegt werden.
Wie gewonnen ſo zerronnen! Dem Fleiſchermeiſter
Heßler hier, welcher die Jahre her durch Schlachten
lüngenkranken Viehes und Verkauf des Fleiſches
daran ſehr viel Geld verdiente (der Genannte kaufte
in unſerer Provinz ganze erkrankte Viehbeſtände und
war namentlich bei den Oekonomen eine bekannte
Perſon), ſind dieſer Tage ſeine beiden hieſtgen Grund
ſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung gerichtsſeitig
verſteigert worden.

Magdeburg, 17. April. Unſer Elbwaſſer
wird bald wieder „gut“ werden! Das Oberbergamt
in Halle hat, wie vor Längerem gemeldet, den Ein
ſpruch gegen die Trockenlegung des ſalzigen Sees bei
Oberröblingen zurückgewieſen und der Mangfelder
Gewerkſchaft die Erlaubniß zum Auspumpen ertheilt.
Es wird nun eine längere Zeit (ca. 5 Jahre) ſlott
der See ausgepumpf. Das Waſſer des Sees hat

übrigens nicht den hohen Salzgehalt, wie das vom
See aus in die Mansfelder Schächte durch große
Salzmaſſen gegangene und von da bei Friedeberg in
die Schlenze gepumpte Waſſer. Legtztertss hat ca. 10
Prozent Salzgehalt, erſtere nur ca. Proz. Die
Aushumperei des ſtark falzhaltigen Grubenwaſſers
wird aber erſt dann eingeftellt, wenn der große ſalzige
See leer gepumpt iſt.

Mägdeburg, 18. April. Hundert Mark
Belohnung hat das königl. Eiſendahnbetriebsamt
Magdeburg auf die Ergreifung der Thaler ausgeſett,
welche jetzt häufiger als ſonſt Beſchädigungen
im Jnneren der Wagen vornehmen Während
aber bisher dieſe Wahrnehmungen nur in den Wagen
dritter Klaſſe gemacht wurden, iſt vor kurzem auch in
einen Abtheil zweiter Klaſſe eines Wenn ſerbahnzuges
der Polſterbezug an den Rückenlehnen der Sie er
ſchnitten vorgefunden worden. 4

t Cönnern, 18. April. Am Montag ſpielte
ſich in dem benachbarten Trebnitz eine Liebestra
gödie ab. Die 17 jährige Emma Bendler aus
Halberſtadt war von ihren Eltern weggegangen und
mit ihrem Bräutigam Grimmer mit der Bahn
nach Cönnern gefahren. Von hier aus gingen die
ſelben nach dem Garten ihres Oheims in Trebnitz,
woſelbſt Grimmer ſeine Braut durch zwei
Revolverſchüſſe tödtete. Grimmer verſuchte ſich
ſelbſt zu erſchießen, traf ſich aber nicht lebensgefähr
lich. Heute wurde er nach Cönnern kransportirt.

all. Zig.)Erfurt, 16. April. Ein hieſtger wohlhabende
Reſtaurateur hat geſtern ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ziel geſezt. Das Ende des Unſeligen iſt um ſo
tragiſcher, als derſelbe zu den am ſchwerſten Ver
wundeten der in der Schlacht bei Königgrätz
fechtenden Preußiſchen Soldaten gehörte. Er ſtand
damals beim 3. Thüring. Jnf.Regmt. Nr. 71 und
unternaghm mit dieſem den Sturm auf den Swigwald.
Als er durch eine Gewehrkugel verwundet niederge
ſunken war, platzte über ihm ein öfſterreichiſches
Shrapnel, deſſen Sprengſtücke und Füllkugeln den
Körper des Mannes furchtbar verſtümmelten. Wie
durch ein Wunder wurde er dem Leben erhalten und
in den Heilquellen von Teplitz, die er alljährlich
beſichte, neugekräftigt. Jn der letzten Zeit be
reiteten ihm die alten Verletzungen derartige Schmerzen,
daß er, um venſelben zu entgehen, zum Stricke

griff. Hall. Ztg.Leipzig, 17. April. Ein ſolches Treiben,
wie wir es bei der diesjährigen Oſtermeſſe in Leipzig
ſehen, haben wir faſt noch nicht erlebt. Sind die
ſieberhaften Anſtrengungen der Leipziger, die Meſſen
neu zu beleben, ſchon von ſolchem Erfolg gekrönt
worden, oder hat das Wetter das ſeinige dazu bei
getragen Wie dem auch ſei, wir können nur die
Thatſache feſtſtellen, daß es der reine Volkermarkt iſt,
der in mächtigen Wellen uns entgegenfluthet, die
Hauptverkehrsadern tragen das Gepräge der viel
beſchriebenen amerikaniſchen Großſtädte. Namentlich
am geſtrigen Sonntage war der Verkehr auf Straßen
und Plätzen ein ganz ungeheurer. Stellenweiſe
drängten ſich die Menſchen derartig, daß kaum durch
zukommen war. Am Meßſonnkage ſind mit der
Magdeburger, Thüringer und Eilenburger Bahn zu
ſammen etwa 20000 Perſonen angekommen und
49000 Perſonen abgereiſt.

Chemnitz, 17. April. Durch ein geſtern früh
im Slockenthurme der Stadtkirche zu Schellenberg
ausgebrochenes Feuer wurde die ganze Kirche ein
geäſchert. Die Urſache des Brandes ſucht man
in der Heizungsanlage. Die drei Kirchenglocken ſind
durch die Gluth völlig geſchmolzen. Die Altarge
mälde und die heiligen Gefäße wurden gerettet.

eeaaaeaaaeeaeaeaeaaeeaeaeeeeeeeeees3
Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 20, April 1893.
Jm „Tivoli“ hielt am Dienſtag Abend der

hieſtge Bürger Verein für ſtädtiſche Jnter
eſſen unter dem Vorſttz des Herrn Vorſchußvereins
Controleurs Hartung eine gut beſuchte Verſamm
lung ab. Bevor in die Tagesordnung eingetreten
wurde, ehrte der Vorſitzende das Andenken der jüngſt
verſtorbenen Mitglieder Herren Rechtsanwalt Wölfel
und Kaufmann Dürbeck, welch letzterer lange Zeit
an der Spitze des Vereins geſtanden, mit herzlichen
und anerkennenden Worten. Die Verſammlung er
hob ſich zu Ehren der Abgeſchiedenen von ihren
Plätzen. Zur Tagesordnung übergehend, erhielt zu
nächſt der Schriftführer das Wort zur Verleſung des
Protokolls der vorigen Sitzung, worauf ein Vorſtands
mitglied mit einem Referat über die ſtädtiſchen
Etats eine Beſprechung verſelben einleitete. Her
vorgehoben wurde hierbei, daß ſich der ſtädtiſche Zu
ſchuß zur Höheren Töchterſchule auf etwa 2500 Mk.
belaufe, der zur Handwerker- Fortbildungsſchule auf
685 Mk. und daß die Koſten der alle Anerkennung
verdienenden neuen Haushaltungsſchule aus den Zins
überſchüſſen unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt würden.

Ferner erwähnte Referent, daß im viesſährigen Etat
die erſte Rate für die Regulirung der Geiſel im Be
träge von 10000 Mk. in Ausgabe geſtellt worden
ſei und daß neben 7000 Mk. für Ergänzung und
Unterhaltung des Straßenpflaſters und 3000 Mk.
für Beſchaffung von Granitgoſſen, Granitplatten un
Bordſteinen noch 9000 Mk. für Neupflaſterungen
bezw. Beſchaffung von Steinen ausgeworfen ſeien, ſo
daß ſich in dieſem Jahre in der Aufbeſſerung unſere
theilweiſe recht erbärmlichen Straßenpflaſters ein
weſentlicher Schritt vorwärts erwarten laſſe. Punkt
3 der Tagesordnung betraf die Sonntagsruhe.
Der Referent erblickte darin, daß die Polizeibehörde
auf die ſechs Sonntage mit verlängerter Geſchäfts

einen Uebelſtand und beantragte, an die genannte
dauer nicht jedesmal noch beſonders hingewieſen hat,

Behörde die Bitte zu richten, künftighin auf die Aus

nahmeſonntage regelmäßig acht Tage vorher amtlich h
zuweiſen. Der Antrag wurde angenommen. Der nächſte
Punkt der Tagesordnung bot den Anweſenden einen
kurzen Vortrag über Entſtehung, Weſen und
Benutzung des Wer ſchen Fonds. Nach
Ausführungen des Referenten ſtiftete ain 31. Oetober
1682 ter herzoglich Merſeburgiſche Kanzler Johann

Meißner Gulden zur
Der edle

Chriſtian Wer 2000

Recht nicht ſuchten und das Unrecht trittmphirle.
Der Fonds, der zu Gunſten der ſächſtſchen Stiſts
und Erblande geſtiftet war, hat jedenfalls ſehr lange
geruht und wurde im Jahre 1815 zwiſchen Preußen
und Sachſen getheilt. Mit der Verwaltung dir einzelgen
Theile wurden die oberen Gerichtsbehörden in Leipfig,
Naumburg und Kottbus betraut. Wie erheblich der
Beſtand der Stiftung angewachſen iſt, beweiſt eine
Rechnungslegung vom 1. April 1892, laut welcher
der in Naumburg verwaltete Theil des Wer ſchen
Fonds ſich auf 447000 Mk. beläuſt. Eine unterm
25. Febr. 1821 vom preußiſchen Miniſterium er
laſſene Verwaltungs Ordnung beſtimmt u. A. vaß
der Fonds bei der Deckung von Gerichlekoſten ſolchen
Leuten zu Gute kommen ſoll, welche auf das Armen
recht keinen Anſpruch haben und entweder unver
ſchuldet in Prozeſſe gerathen oder ihr Recht zu ſuchen
genöthigt ſind. Die Behörden haben ſtets ſehr wenig
gethan, um die näheren Beſtimmungen der Stifting
bekannt werden zu laſſen, ſo daß hierüber große Un
kenntniß herrſcht. Der Fonds darf übrigens nicht
nur zur Begleichung von Prozeßkoſten, ſondern auch
zur Deckung von Unkoſten der nichtſtreitigen Gerichte
barkeit und des Verwaltungsſtreitverfahrens in An
ſpruch genommen werden. Der Vortragende hoffte,
daß durch ſeine Ausführungen manchen Bewohner
unſerer Stadt gedient ſein werde Und erklärte ſich
zur Auskunſtsertheilung über den Fonds jederzeit
bereit. Nachdem der Vorſitzende dem Vorredner
herzlich gedankt, leitete derſelbe eine Beſprechung
ber die projectirte Erweiterung des hieſigen
Bahnhofs ein, gab einen Ueberblick über die weſent
lichen Unterſchiede zwiſchen dem alten und dem neuen
BPauproject und bezeichnete das lehtere als für den
Verkehr nachtheilig, weil bei demſelben die Nivegu
übergänge an der Halleſchen Straße und dem Rothen
Brückenrgin aus Erſparnißrückſtchten beſtehen bleiben
ſollen. Da noch immer Einwendungen gegen das
Project erhoben werden können, forderte Redner auf,
begründete Wünſche rechtzeitig anzubringen. Am
Schluß der Tagesordnung wurde u. A. einer im
Fragekaſten vorgefundenen Frage, welche die vom
Kirchenralh von St. Maximi beabſtchtigte Vertheilung
der neuen Friedbofsordnung bemängelte, Rechnung
getragen und beſchloſſen, an den fragl. Kirchenrath
die Bitte zu richten, die neue Friedhofs-Ord-
nung an ſämmtliche Gemeinveglieder der Stadt
und Domgemeinde vertheilen zu laſſen. Für die
Sommermonate wurde ein Beſuch der Mitglieder
des Vereins mit ihren Damen auf der Pump-
ſtation unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung in Aus
ſicht genommen. Gegen 10 Uhr ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung

Auf die in heutiger Nr. enthaltenen „Ent-
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Staatseinkommenſteuer-Sachen“ machen
wir unſere Leſer ganz beſonders mit dem Bemerken
aufmerkſam, daß wir vorläufig jede Woche eine Reihe
ſolcher von einem höheren Einſchaätzungabeamten de
arbeiteten Entſcheidungen veröffentlichen werden.

Auf hieſtgem Entenplan verſperrte geſtern Por
mittag ein Hundewagen, deſſen Bello es beliebte,
mitten auf der Straße umherzuſchnüffeln, den Ver
kehr derart, daß z. B. eine Huſarenſchwädron ge
nöthigt war, einzeln an der Milchkarre vorbeizureiten
Hoffentlich bringt die Beſitzerin ihrem Zugthier recht
bald etwas mehr Rollendreſſur bei.

Wir machen die Mitglieder der 9. Secktion der
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft, umfaſſend
Anhalt und die Provinz Sachſen ohne Reg. Bezirk
Erfurt, darauf aufmerkſan, daß die diesjährige
Sectionsverfammlung am Sonnabend den
29. Aprik d. J., um 10 Uhr im Hotel zum
Kaiſerhof zu Wittenberg ſtattfindet. Die Tages
ordnung derſelben iſt in den Zeitſchriften Die
Mühle „Der deutſche Müller“ und „Der Müller
bekannt gemacht. Die Theilnehmer an der Sections
verſammlung haben ſich durch Vorzeigen ihres Mil
gliedſcheines zu legitimiren. Diejenigen Mitglieter,
welche am Erſcheinen verhindert ſind, können ch
durch andere Mitglieder vertreten laſſen und ſind die
Sectionsvorſtands mitglieder Herren Rich. Banſe
Meisdorf, Rud. Kramer u. C. Kratzenſtein-
Quedlinburg, W. GruneEilenburg, O. Hubrig-
Pratau zur Entgegennahme von ſchriftlichen Voll
machten gern bereit.



Aus den Kreiſen Merſeburg und Huerſurt.
g Aus Schladebach wird uns geſchrieben Die

wirkſame Bekämpfung des am 13. M. in der
Scheune des Landwirths Berger hier ausgebrochenen
Schadenfeuers iſt nicht der energiſchen Hülfe ber
Altranſtädter Feuerwehr zu danken, ſondern der erfolg
reichen Thätigkeit der Schladebacher Einwohner und
der Arbeiter des Herrn Oberamtmann Scheele, welch
letztere derſelbe ſofort mit der Gutsſpritze nach der
Brandſtelle beorderte. Außer der Gemeindeſpritze
griffen auch die Spritzen von Kötſchau und Witſchers
vorf ſehr bald ein, ſo daß das Feuer bereits auf
ſeinen Herd beſchränkt war, als die Altranſtädter
Feuerwehr anlangte.

s Lützen, 18. April. Unſere ſtädt iſche Spar
kaſſe hat für 1892 einen Geſammtumſatz von
5572675,74 Mark zu verzeichnen. Es wurden
2865 844,91 Mk. vetreinnahmt, 2706830,83 Mk.
zurückgezogen. Die Einlagen haben ſich gegen 1891
um 27 888,94 Mk. vermindert. Der Reſervefonds
hat am Schluſſe des Jahres 1891 die Höhe von
816802 Mk. erreicht; für communale Zwecke wurden
1892 aus den Ueberſchüſſen 33 831,82 Mk. ver
wendet. Der Reſervefonds erhält 1892 einen Zu
wachs von 84366 Mk., ſo daß derſelbe ſich auf
567 287 Mk. erhöht. Ende 1892 waren 9731
Sparkaſſenbücher in Umlauf. (S.Ztg.)

S Freyburg, 17. April. Jn ber Streitſache der
Stadt Freyburg gegen Schleberode wegen Benutzung
des Zufuhrweges zur Unftrut iſt ſeitens der Stadt
Berufung eingelegt. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihter letzten Sitzung, die Verſicherung der
Mannſchaften der Pflicht und Freiwilligen Feuer
wehr gegen Unfälle auf ſtädtiſche Koſten zu über
nehmen und genehmigten die Erbauung der Er
innerungsturnhalle auf dem alten ſtädtiſchen
Friedhofe.

(Aus vergangener Zeit) Unter den vielen
Merkwurdigkeiten und Wunderſamkeiten des letzten
Jahrzehntes vorigen Jahrhunderts iſt vielleicht das
wunderbarſte, daß Frankreich, d. h. die Hekatomben
von Menſchenopfern fordernde Republik, die Handel
und Wandel, Wohlſtand zerſtörte, die in ſtch ſelbſt
von den einander entgegengeſetzten Elementen zerfetzt
wurde, faſt gegen gang Europa in Waffen ſtand und
ſiegreich blieb. Es iſt richtig, daß ab und zu die
Verbundeten in Europa gegen die aus den verſchieden
artigſten Elementen zuſammengewürfelten Armeen der
Republik ſtegreich waren, allein im Ganzen war und
blieb der Erfolg doch den Franzoſen. So ſtegten ſte
z. B. am 19. April 1793 über die Oeſterreicher
dei Arlon in Belgien, obſchon es eigentlich den
Oeſterreichern leicht genug hätte ſein müſſen, nach den
Erfolgen, die ſie vorher gehabt hatten, die Franzoſen
aus Belgien hinauszutreiben. Es erklärten ſtch die
franzöſiſchen Siege, ebenſo wie das ſpätere Kriegsglück
der Franzoſen dargus, daß für die Franzoſen der
Krieg eine Nationalangelegenheit, für ihre Feinde da
gegen nur eine Sache der Miniſter und ihrer Politik
war. Außerdem waren die Verbündeten beſtändig
uneinig und auf einander eiferſüchtig, während in
Frankreich ein einziger Mann, Carnot, die Kriegé
ängelegenheiten mit unumſchränkter Gewalt leitete
So kam es, daß die veraltete Kriegskunſt Europas
an ker unhviderſtehlichen Tapferkeit von Truppen
ſcheiterte, die gus den breiten Volkémaſſen hervor
gegangen waren.

Neueſte Nachrichten.
Belgrad, 19. April. Die liberalen Blätter

werden heute, der „Voſſ. Zig. zufolge, eine von dem
ehemaligen Regenten Riſtitſch verfaßte und von
65 liberalen Abgeordneten unterzeichnete
Kundgebung veröffentlichen Dieſe Kundgebung
hebt hervor, daß es die Liberalen waren, welche nach
ver Vertreibung der Karageorgewitſch im Jahre 1858
den Thron der Obrenowitſch wieder herſtellten und
daß ſie nach wie vor der Dynaſtie ergeben und dieſer
anhänglich ſind. Jum Schluß fordern ſte die Partei
genoſſen auf, den Kampf mit allen geſetzlichen Mitteln
gegen die ungeſetzliche Regierung aufzunehmen.

Brüſſel, 19. April. Geſtern Abend waren die
Straßen der Stadt ſehr belebt. Der Verſuch von
größeren Anſamm lungen wurde von der Polizei
ohne Schwierigkeiten und ohne daß ernſte Zwiſchen
fälle vorgekommen, verhindert. Um 10 Uhr
kehrte die Polizei und Bürgerwehr- Garde in ihre
Quartiere zurück. Es herrſcht überall voll
kommene Ruhe.

dieſer Tag

Abetſutg lind dieſentgett Koſten h Porro, Jeugen
gebühren oder anderen baaren Auslagen, welche
durch die gelegentlich der eingelegten Rechtsmittel erfolgenden
Ermittelnngen veranlaßt werden, von dem Steuer
pflichtigen zu erſtatten, wenn ſich ſeine Angaben in
weſentlichen Punkten als unrichtig erweiſen. Dieſer Aus
nahmeſall erheiſcht indes ſtets eine beſondere Beurtheilung.

V. 35 v. 26. Sept. 92. Wenn eine Berufungsſchrift
nicht beſtimmte, zahlenmäßige und mit Beweis belegte An
gaben enthält, vielmehr lediglich Ermäßigung auf einen
niedrigeren Steuerſatz beantragt, die Beſchwerden alsdann
erſt init dem Antrag auf Ermäßigung die betreffenden
Einnahmepoſten als zu hoch geſchätzt bezeichnet und für die
Berechnung des gewerblichen Verdienſtes auf die Bücher des
Eenſtten und Auskunft der Behörde Bezug nimmt, ſo iſt
dieſes Vorbringen nicht mehr geeignet, die Beſchwerde
gemäß 8 44 zu begründen, da das Verfahren der Berufungs
commiſſion nicht als ein auf Rechtsirrthum beruhendes oder
mangelhaftes bezeichnet werden kann. Dahingegen iſt
der Umſtand daß in der Beſchwerdeſchrift zur Recht
fertigung eines Abzuges von 182 Mk. anf die Verpflichtung
des Cenſiten zur Unterſtützung ſeiner faſt 80
jährigen Mutter hingewieſen iſt und das eben dieſe
Verpflichtung, abgeſehen von ihrer rechnungemäßigen Be
gründung, bereits in der Berufungsſchrift hervorgehoben
war, ohne daß ſeitens der Berufungscommiſſion zu dieſer
Thatſache und deren Würidgung im Sinne des 8 19, ver
geſtattet, beſondere die Leiſtungsſähigkeit der Stenerpflichtigen
weſentlich beeinirächtigende wirthſchaftliche Verhältniſſe
(darunter auch Verpflichtung zum Unterhalte mittelloſer An
Hehöriger) durch Ermäßigung des Steuerſatzes zu berück
ſichtigen Stellung genominen worden iſt als ein weſent
licher Mangel des Hexfahrens anzuſezhen, daher geeignet die
Beſchwerde für begründet zu erachten und die Sache zur
anderweiten, auch dieſen Punkt erkedigenden Entſcheidung
zurückzugeben

3. V. 84 v. 29. Sep. 99. Der VBeſchwerdeführer irrt
zwar in der Annahme, daß die Berufungscommiſſion von
Amtswegen verpflichtet ſei, ihm zur Angabe von
Beweiſen Gelegenheit zu geben, oder über die von ihm be
weislos aufgeſtellten Behauptungen Beweisaufnahmen, B.
durch Nachfrage nach ſeinen Geſchäftsbüchern, in die Wege
zu keiten; es war vielmehr ſeine Sache, der Berufungs
Lommiſſſon die zur Begründung der Berufung dienlichen
Thatſachen vorzulegen und unter Beweis zu ſtellen (Art.
62 12 der Ausf. Anw. v. 5. 8 91), Aber es haſtet dem
Verfahren der Berufungseömmiſſton ein weſentlicher Mangel
an, wenn die Entſcheidung derſelben der nach der Nakur
der Sache gebotenen, im F 44 des Geſetzes vorausgeſetzten
und in der gen. Anweiſung Art. 66, 2, 5 vorgeſchriebenen
Begründung durch Kenntlichmachung der zur Anwendung
gebrachten Rechtsnormen ermangelt. Wegen dieſes Mangels
iſt die Beſchwerde für begründet zu erachten. Alsdann hat
die Berufungscommiſſion, an welche die Sache zur ander
weiten Entſcheidung zurückgeht ſofern nach Inhalt der
Beſchwerdeſchritt erheblich erſcheinende Beweisanträge vor
liegen mit der nunmehrigen Lage der Akten zu rechnen
und nach Erhebung der Beweiſe über die Höhe des Rein
einkommens zu befinden.

Berzmiſchtes
(Der Streik der Hamburger Feuerleute)

iſt in einer am Montag abgehaltenen Verſammlung nach
ſehr lebhafter Debatte mit 173 gegen 159 Stimmen fitr
beendet erklärt worden. Zu dieſen Beſchlüſſen hat ſowohl
die Stellung des Vereins der „Hamburger Rhederei“ als
Zuch die Beſeitigung der Schſpierigkeit, die Dampfer it
Dei nbthigen Maſchinenperſonal zu beſetzen beigetragen.
Der Streik hat ungefähr hier Wochen gedauert.

Von der Jnſel Zante) lauten die neueſten Berichte
höchſt betrübend. Die Zahl der bei dem letzten Erdbeben
Verwundeten beträgt 80; nicht ein Haus ſteht zur Zeit noch

aufrecht e(Der Prophet im Auskand.) Als ein Kuriofum
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß ein in Beirut ge
druckter arabiſcher Kalender für 1893, der ganz in
der Weiſe unſerer Volkskalender neben dem Kalendarium
einen erzählenden Theil mit Holzſchnitten bringt, als Titel
bild das Porträt des Pfarrers Kneipp und als erſten
Aufſatz eine Beſchreibung der Kneippiſchen Waſſerkur enthält.

Schiffsunglück. Der von NewYork kommende
Dampfer „Commodore“ gerieth in der Nacht zum Dienſtag
mit dem auf der Rhede von Cuxhaven liegenden deutſchen
Schooner „Hra“ in Kolliſion. Der Schooner ſank innerhalb
10 Minuten. Die Mannſchaft deſſelben wurde vom Dampfer
„Commodore“ gerettet und nach Cuxhaven gebracht. Die
„Hra“ war mit Kohlen nach Hamburg beſtimmt,

(Ueber ſchwere Brandkataſtrophen) liegen auch
heute wieder Meldungen vor: Aus Stockholm wird von
Dienſtag berichtet. Das Ljusna Voxnaer Sägtwerk am
LjusnaElf, nahe bei Söderhamm iſt mit allen Prahmen
Und Bretterlagern total niedergebrannt. Der Schaden be
ſguft ſich auf 2. Millionen Kronen. Jn Kalveſa im
Comttat Peſt wüthete am Montag bei heftigem Sturm eine
Feuersbrunſt, welche bis zum Abend 60 Häuſer in Aſche ge
legt hat. Auch in Jaez Ladan h herrſcht ein verheerender
Brand, es ſind bereits 190 Häuſer zerſtört. In Re
ſidenzſchloß zu Sigmaringen brach am Montag
Abend Feuer aus, das auch die berühmten Kunſtſammlungen
des Fürſten bedrohte. Es gelang jedoch den Brand auf die
Oſtſelte zu beſchränken. Der Fürſtenbau iſt vollſtändig aus
gehrannt, der Kunſtbau iſt ünbeſchädigt geblieben. Aber
auch in den Wohngemächern ſind viele unerſetzbare Kunſtge
genſtände vernichtet. Der Fürſt, der ſich bisher in Florenz
aufhielt, wurde am Dienſtag Abend zurückerpartet

(GrenzZwiſchenfall) Ein fraugöſiſcher Ar
tillerie Kapitän war aus dem franzöſiſchen Grenzdorf Ber
krambois in voller Uniform ber die Grenze gekommen, um
in Deutſchland mit dem erſten anzutreffenden General zu
verhandeln. Er wollte dieſem ſeinen erfindenen Plan yor
tragen, alle Vblkerſchaſten, welche den alten lateiniſchen Ge
ſchlechtern entſtammten, wozu er auch die Elſaß Lothringer
rechnete unter ein Reich zu bringen. Ein anderes Reich
ſollte das germaniſche ſein und Deutſchland ſollte Holland,
das belgiſche Flamland, England e. erhalten, und was der
gleichen Confuſtonen mehr ſind. Jn Saarburg angekommen,
winde der Kapitän vor den Kreisdirector geführt, der denn
baſd erfannte, doß man es mit einem Geiſteskranken zu
thun hakte, In ſeinem eigenen Wagen wurde der franzöſiſche
Offizier wieder über die Grenze gefahren

Neue Tropfſteinhbhle.) Die
Schweiz iſt um eine Sehenswürdigkeit bereichert worden,
nimlich um eine neue Tropfſteinhöhle. Dieſelbe wurde

chdem ſie zuletzt 1776, wie dieſe in der Höhle

fränkiſche

z an gebrachte Jahreszahl erſehen läßt, beſuch? urde ansſeitdem verſchollen blieb, neu entdeckt. Herr Bramener

Hübſchmann in Egloffſtein läßt die dort gelegene Höhle
welche größer iſt, als die übrigen in der fränkiſchen Schweiz
mit einem bequemen Eingang verſehen. e e

Gon der Treue eines Hundes) weiß der „Berl
Lok.Anz.“ Folgendes aus New York zu verichten? Auf
einem Montreal (Kanada) ſich nähernden Zuge ſieht der
Lokomotivführer einen Hund auf dem Bahnkörper ſtehen
der aus Leibeskräſten bellt und heult. Der Mann läßt zur
Warnung die Pfeife ertbnen, aber das Thier weicht nicht
von der Stelle, ſondern wird von der Locomotive getroffen
und getödtet. Einige Stücke weißen Mouſſelins, die an
letzterer hingen, erregten die Aufmerkſamkeit des Beamten
er läßt den Zug halten und geht eine Strecke zurück. Unter
dem todten Thiere liegt ein todtes Kind, das vermuthlich
erſt auf dem Geleiſe ſpazieren gegangen und dann aus
Müdigkeit auf demſelben eingeſchlafen war. Der treue
Wächter hatte dem heranbrauſenden Zuge ſeine Zeichen zum
Stillſtehen gegeben allein es war nicht beachtet worden.

GEatſer liches Geſchenk.) Der Kaiſer hat dem
Berliner Verein „Seemannsheim“, an deſſen Spitze Geh
Oberregierungsrath und Kammerherr Graf Andreas v. Bern
ſtörff ſteht, ein Gnadengeſchenk von 10000 Mk. zugewieſen
Der Verein „Seemannsheim“ beabſichtigt durch Gründung
pan Seemannsheimſtätten der mit Noth und Elend ringenden
Jiſchereibevölkernng der Oſt und Norbſee den Kampf ums
Daſein nach Kräften zu erleichtern. Der Verein hat Lihrch
ſein gemeinnütziges Streben die Aufmerkſamkeit und das
Intereſſe weiteſter Kreiſe auf ſich gelenkt und iſt ihm auch
e e e Zeit vom Reichsgmé des Jnnern ein
insloſes D Mk. auf Jahre bewilligtarlehn von 10000 M. auf 10 Jahre bewilligt

Ein etferfüchtiger Profeſſor und Mörder
Eine ſenſationelle Begebenheit wird ſoeben aus Paris ge
mieldet. In der Avenue Trudaine wohnt ein Profeſſor vom
College Rollin, namens Lucas. Derſelbe brachte geſtern
vormittag ſeiner Frau mehrere Meſſerſtiche bei, warf ſie
dann, als ſie um Hilfe rief, vom Balkon auf die Straße
hinunter und ſtürzte ſich dann ſelbſt hingh. Lucas war ſo
fort todt und ſeine Frau wurde in hoffnungeloſem Zuſtande
nach dem Krankenhaus geſchaſft. Das Motiv der That war
Ejferſucht. So bildet die Handlungsweiſe des Unglücktichen

on n en e zu ne franzöſiſchenRomanen, deren Jnhalt ſo oft als pyetiſche Fiction, alse e e eGeichen der Zeit. Die BevölkerungStadt Berlin betrug am I. April 1661 220 See a
hat ſich in der Woche vom 26 März bis I. April um 1975

eler ter des Spielteufels.) Aus Nizza wifolgender erſchütternder Vorfall nen Jn ler n
erſchoſſen ſich dort gegenſeitig zwei in demſelben Hotel
zimmer logirende junge Ausländerinnen, welche anſcheinend
angeſehenen Familien angehören. Die ältere Dame i
etwa 28 Jahre alt und verheirathet. Dieſelbe Swartets
hier in den nächſten Tagen ihren Gatten. Das Motiv zu
der verzweifelten That iſt jedenfalls in dem Umſtande zu
tchen, daß beide Damen an der Spielbank zu Montecarlo

in kurzer Friſt die Summe Lon 200000 Lire verloren hattten
Opfer eines amerikaniſchen Duells In
Schildhorn bei Spandau erſchoß ſich vorgeſtern der ugendliche
Bildhauer Otto Wille aus Charlottkenbusg. In ſeinen
Notizbuche hatte der Lebensmüde als Urſache der That
ein amerikaniſches Duell mit einem Offizier verzeichnet
Bei der Leiche fand man T Mk. 80 Pfg vor, aber eme
Worthſachen. Der Todte iſt nach dem Selbſtnörderfriebhofe
im Grunewald gebracht worden. Er ſtammt aus Halberſtadt

e e n e en le ſindnſtag die genguern Marſchbedi zen ſeſtgeſtellt worden. e h e e
ſchriebenen Hereits hekannt gegebenen Route an der Hand
finer Harte ſtattfinden. Die Route beſteht nur aus Chauſſeen
mit einziger Ausnahme der Strecke von Senftenberg bis
Hoherswerda, wo ein ſogenannter gebeſſerter Weg zu benutzen
iſt. Die Warſchgeit iſt beſchränkt von morgens 2 bis abends
10 Uhr. Dieſe Beſtimmung iſt getroſſen, um einer unſinnigen
Ueberanſtrengung von vornherein entgegenzutreten und den
Marſchtreibenden wenigſtens eine gewiſſe Nachtruhe auſzu
zwingen. Die Marſchtheilnehmer werden gekenngeichnet durch
ne am linken Oberarm befeſtigte und hlombirte weiße Binde
Jeder Theilnehmer erhält ein Marſchbuch für Controlein
tragungen und eigene Marſchnotizen. Geld und Ehrenprecſe
werden hon Vereins wegen nicht gewährt, dagegen erhält
derjenige, welcher in kürzeſter Zeit das Ziel erreicht, eine
goldene, die fünf nächſten je eine ſberne, und alle übrigen,
die innerhalb 16 Jagen nach Wien gelangen, je eine bronzene
Medaille. Der Abmarſch erfolgt am 29. Mai (bei ſtarker
Betheiligung auch am 30.) morgens von 6-10 Uhr von der
Bockbrauerei am Tempelhoſer Berg aus. Ziel iſt Floridsdorf.

u e fähren per Bahn nach Berlinund marſchiren gleichfalls von hier ab. Der Nennungsſchliſt bis zum 15. Mai el e
(Schwarze Hand werker.) Ueber die Aus bildung

von Kam erun-Negern ſehreibt das Deutſche Kol Bl.
Die hier DuallaNeger, welche von der Firma F. H. Schmidt
in Altong in verſchiedenen Handwerken ausgebildet werden,
haben weitere gute Fortſchritte gemacht. Leider war der
Schloſſerlehrling Johannes Fuller längere Zeit an Lungen
entzündung krank, ſo daß er in der Werkſtätte gar nicht, im
Hauſe nur für die Unterrichtsſtunden des Lehrers Johannſen,
die er zeitweiſe beſuchte, arbeiten konnte. Jeht befnbet er
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Tiſchlerlehrling o
Diouge war flelßig und machte gute Sertſchritte. Beide
Knaben zeigen ein ſehr gutes Vetragen. Die beiden Zimmer
Jehrlinge Klame Sale und Jfaak Tube waren in ihrer prak
tiſchen Arbeit ebenfalls Keißig und machten gute Fortſchritte
ihr Betragen, Hamentlich zu Haus, war indeß nicht ganz
tädellos. Der in Ahlen (Witttkemberg) auf der Schule
befindliche Sohn des Häuptlings Bell ſowie der ebenfalls
daſelbſt befindliche Sohn des GouvernementsDolmetſchers
Metom machen ebenfalls recht erfreuliche Fortſchritte Der
von Premier Lieutenant Morgen mitgebrachte Afrikaner HZampa
wird, nachdem er deutſch leſen und ſchreiben gelernt hat,
bei einem Regiment ansgebildet, um ſpäter in Kamerun als
Dolmetſcher und bei der Polizeitruppe verwendet zu werden.
et

Börſen Hertehte.
mitgetheit den Hko Weſtphal. (Sämnttliche Preiſe
elken für 50 kz.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
00—2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,2
Mk Roggenſtroh 150 l. Wieſenhen 3.70—400
Park Kleeheu 425 W. Torfſtreu 120 Mk e

e eng

Der Marſch wird auf der genau vorge

Halle, 18. April. Bericht über Stroh und en
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